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CAPVT JI.
Quid ſit Peſtis.

NaS2

5
Was die Peſt ſey. to

Hrundlicher vnd auſgfuhrlicher Bericht
Von der Peſt vnd peſtilentzialiſchen

auch mehres theils von berumtẽ Medieis,
aller völligen vnd gnugſamen Notturfft dyd
nach beſchrieben vnd an Tag gebracht ſo w—
offt einem Menſchen hart pflegen zu zuſerr.leichſam feindlicher weiſe vnd begreiffen 3
zzen deſſeiben Corper gewaltſamer vnd a

vol denſelbigen endlich gar zuvbermachtigen conficiren vñ
inzurichten: Soiſt doch vnter ſolchen allen keine welche ge
ahrlicher ſchadlicher abſchewlicher auch dem leben deß Men

S—chen Leibe ſich zu eniſpinnen etuiche tage Wochen oderMo

A ij nate  ννrνννναα

chen auffſetzlicher als eben die gantz ſchreckliche Seuche der thg
Neſtilentz: ſintemal dieſelbe nicht etwan nach Art vnd inmaſ 51

o



K.anat lang in denſelben ſich zuvorhalten vnd zuverbergen vnd
Eenduchen ein Gliedmaß nach dem andern anzugreiffen: ſon

gſn dern plotzlichen vnd vnvorſehens den Menſchen anzufallen
1 in ein gehlingen Augenblick alle Kraffte deß gantzen Leibes zu
t broſterniren vnd zuſchwachen mit ſeiner gifftigen qualitet

—JDEã pflegt zu ſagen kurtz das gar auß mit einem zu ſpielen vnd in
Si wenig zeit wolviel hundert auß dem mittel hinweg zureumen.

5. Wie denn Platina ſo der Romifchen Bapſt Vrtas beſchrie?
 ben in ſeinem opere an einem ort gedenckt das zur zeit Boni—

wi tacij VIII. eine ſolche erſchreckliche Peſtilentz durch gantz Eu—
»copã graſſiret habe das menigliches achtung nach die anzahl

ederer dardurch innerhalb weniger Monatfriſt auffgeriebenen

&ÿ pitolinus ſcriptot rerum Romanar⁊ ſchreibt das ſub M.
Antonino bhiloſ. lmper.etliche. hundert taufent Menſchen

A Peſte geſtorben. Deßgleichen melden die iſtorici das zu
ten vnterſchiedlichen Zeiten als nemlich Veſpaſiani vnd wide
 rumb Commodi beyber Romiſchen Keyſer/ in der StadtooS! ſchrieben/ (als nemlichen von dem Plntarcho in vita Camil-

4 in jetztgemelter Stadt Rom (alsmals noch in flore, vnd einer machtigen groſſe geweſen der
geſtallt das ſie nach bericht J. Lipsl in ſeinen Adinitandis in

—Jgenandt mit Tode abgangen man taglich in die zehen tauſent
4*uü
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SnnsnνναανPerſonen ſo Feſtis weg genommen zu Grabe getragen Se ĩ

Verba Plutarchi, quia elegantiſſima ſunt, ideirco illa hie ſubijeien.

—SNop rorg Ausvq. tar  xeνναο 9 doS J

—S,—
i

Jacobns borolivie niis genandt in ſeinem ſcripto (als nem S
J

lich expoſir: in n. Can: avic: Fen: 2. doctr: 2.) daß da
man gezehlet nach Chriſti Geburt 1345. ein ſolch machtig ſter/ dyy
ben geweſen ſo faſt alle ort der Welt betroſfen daß amge— 5

b hlwie man davor gehalte der hal et e der mene au emet 5

rutretntnrrnnSchrifft was zur Zeit Koönig Davids(davon wir  2. Lamuel: S
cap. ult: leſen) für ein pberauß grewliche Peſtilentz regieret ha 
be das nemlich auß verhengniß Goties (wegen Mißhand

lüng Konig Davids )innerhalb 3. Tage in die 20ooo. darmit a
geſehlagen vnd vmbkommen Deßgleichen btzeugen die Hifto. 4

riei das Anno i22/als Kehſet Caroli Quinti Krieghöber,

che Peſtilentz  griſiret dasjnnerhalb 3. Monat wegen der Z
onbeſtatigten Leichnam mehr als in die hundert tauſent Mañ Ja.

dahin gangen. ntint aſnWeil dann nun wie gemeldet die Peſtilentz eine ſolcht ber/J

ſondere geſchwinde hochgerthrliche vnd mit Anſteckung vmb asettnntetercrruerinn
Auij unetg JJ
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Z ννννννααond
S ſtellation vnd influentz der himliſchen Corper entſtanden ge g
E der aun boſen exhalatiorAi —4

e ſtincrenden ſauien Wanerm tien enumonnen ſo wol auch ex djg

ſeανν
J

vnd ſchwuren zufallen (davon ich kurtz hernach bericht thun rr
rwih inſonderheit aber Geſchwur Drüſen Carbunckel Beu ooder inwendig verborgen ligen alſo die jenigen 5
hlenvnd Flecken ſo entweder euſſerlich am Leibe ſich erzeigen

j griffen ohn allen vnterſcheid der complexion Natur ſexus 1
ond Alter in wenig Tagen ja wolin wenig Stunden hinweg t

iſſ

cht 2 egy
s wo a

eondovnrene eu tge en o— Wnuß gedewen muſſen vnd demſelben mit der zeit mercklichen Su
groſſen ſchaden zufugen konnen erwachſen verurſacht wird 2

Fieber grawſamen eq;vnd gemeiniglich (doch nicht allzeit) mit ſich bringt ein ſtetes e

u bartuacles
niauidam aeri ſecundũ

D tanus malignam

iin ναν loll generiretwerden/ es von nothen ſey die Lufft corrumpiret mit giffti dI

gen Dunſteminfieiret ſein jnnerlich fub ſtantz vñ weſen gantz
vnd gar pervertiret vnd dann alſo eine ſchadliche vnd gantz cEverderbliche Natur induiren vnd an ſich nemenmuß dann e
wo das nicht geſchehen ſolte das Atr. tota lubllautiã muſit

peẽra S
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—D  eSi peramentũ alteritet merdẽ/ſo wurde iemals einePeſt verſteh
J Peſtemproprit ſic diaam) in rerum natura nicht geweſen S

e oder von derſelben etwas denckwurdiges von den Seribenten gedh

a

S ſolche corrumpirende verwefende vnd inficirte Luffi( ſo anderſt

Si dergleichen Epidemiſthen Kranckheiten vnd flechrtenden Seu
 chen nicht leichlich zu fürchten haben. Furs 2. ſo muß auch 5

S Pelſtis entſtehen ſoll) per inſpiratiauem oder durch den A e
ibem ven den enſchen zu ſich. geiogen werden Dann weil do

den den er von dem calore nativo oder naturlichen eingepflantz 1

n es mit dem menſchlichen Corper alſo beſchaffen das ſo derſel  F
S be ſoll in ſeinem Eſſe vnd rechtmeſſigen Zuſtand ezhalten wer

J

æoten warme continud muß regiret vnd gubernuret werden. G
 Demnach aber ſolche jnnerliche naturliche warme ſo furnein/*

T lich reſidiret im Hertzen vnd darauß entſpringet taglichen fo

—SS s9Eo wil Als iſt furnemlich zu dieſem Ende die Lufft von Gott dem
D Allmachtigen erſchaffen vnd verordnet worden daß ſie beydes
D zu erhaltung guter Geſundheit ſo wol. auch zu widerbringung t
wn derſeiben in gefehrlichen Kranckheiten dem Menſſehen dienſtti S1S— or

wlercionem. ibindetlicherweift rhuriliererendh.e Geiſter deß Menſchen per talem aëris attractianem ſeu in.

S gereiniget der ealor nativus oder die naturliche eingepflantzte t.
Sol
2

warme

e e.



——t en

A ν ν ν νwarme von allen fuliginoſis excrementis, vnd Vnſauber
keiten ſo etwa denſelben inquiniren vnd verunreinigen kon

nen legitime ventiliret vnd expurgiret: Hiergegen aber ſo
die Lufft vnrein faul ſtinckend verweſend vnd vergifftet wie

5
ret auch quali vi mit gewalt von denſelbigen oppugnitet,
debelliret vnd vbermachtigetwird gleichſam in einem Au

ff ſtck fſhuhdiſib 4
coO

gle

blickalle Kra te( wie ar vnd ric auc ee en eyn wa
acidiren vnd hinfallen vnd alſo endlichen der Menſch t
ich eines Liechtes plotzlich vnd vnverſehens verleſchen muß Te

CcaroDe Cauſis Peſtis.
J

Wooher die Peſtilentz ſich entſpinne.e Oher JWWVerſprung gewinne ſeynd vnter den Gelehrten gar tz

J
D0— vngleiche vnd vnterſchiedliche Meynung ſintemal
anders die Theologi davon reden vnd derſelben Vrſachen &x
anzeigen anders aber die Medici vnd Phyſici davon ſchrei- v
ben vnd derſelben canſas inveſtigiren darthun vnd erwei/ D)
ſen. Die Theologi halten die Peſt oder Peſtilentzialiſche toS
Kranckheiten nach anleitungder heiligen Schrifft fur ein fon

B faltigeng
e νrt ν ννννr? ννte

t J 1



ge  ν ν  νναE faltiger Mißhandlung vnd Vbertratung ſeiner Gebot nach
S ſeiner Gerechtigkeit mit ſoither ſchrecklichen Seuche die Men—
eeg ſchen offt pfleget heimzuſuchen vnd zu zuůchtigen ja wol offt

gantze Länder vnd Konigreich mit derſelben zu verwuſten vnd
S zu verderben wie wir dann im Propheten Ezechiel amr. Cap.
D leſen daß der Prophet durch den Mund Gottes dem Judiſche

Volckzn Jeruſalem trawet das Gott den dritten theil deſſel—

et ſetzung ſeiner Gebot mit Peſtilentz vnd Hungersnoth zur zeit

e—S Erkennen alſo die Theologi vor die principalem cautam o
D der Heuptorſach der Peſtilentz anders nichts dann die Sunde

prſtilentzialiſche

o der Menſchen als auß welcher (wie ſie ſagen) tanquam ex

Ex heiten alle mit einander ſondern auch Krieg Blutvergieſſung

4 n SSnicht allein fur der Peſt vns nicht zuſurchten haben ſondern

Ei wurden auch fur allen Kranckheiten Beſchwerniſſen vnd Wi
Ederweriigkeiten ſo offt ein Menſch in dieſein eben außſtehen

vnd ſchmertzlichen erfahren muß allzeit wol geſichert vnd ge—
2freyet ſeyn. Vnd ſolehe erſchreckliche Straffen Goites ſo da
 furnemlich heruhren von wegen groſſer Mißhandlung vndJ
S Verbrechung der Menſchen ſeynd auch vor vtel hundert Jah

Soren den weiſen Heyden nicht vnbekant geweſen ſintemal Ho

nsse



J

nach dem der Trojaniſche Krieg (welcher dann in die io. Jahr

6.Monat vnd r2. Cage gewehret inmittelſt welcher Zeit in die S
funffzehenmal hundert vnd funff vnd ſechtzig tauſent Mann b*

ſo von dem Gott Apolline der Griechen Lager zugeſchickt

lein geſchehen darumb das in Verharung gemelter Etadt
die vtel tauſent Menſchen auffgefreſſen vnd ſey ſolches nur al-

Troja als dieſelbe endlich mit gewapneter Hand erobert vnd s

—Dgeweſen gemeltem jhren Vater mit gewalt entfuhret vnd dem

agamemnonijhrem Kriegßoberſten als ein ſonderbare koſt
liche Außbeute geſchenckt vnd vorenret welcher dann ſie her— 5
nach'llupriret vnd geſchandet z Vb ſolcher Vbetthat nun ſey
der Gott Apollo dermaſſen erzurnet vnd beweget worden/ das
er ſolche vnbilliche vnd ſchandliche That als bald mit Peſtilentz

hefftig an den Græcls vindiciret gerechnet vnd geſiraffet.
Dit Mediei vnd Phyſici aber bleiben nicht allein bey der

Cauſa temöta 7 oderlaſſen es darauff beruhen ſondern ſchrei/ kN
ten ferner vnd kommen auch ad cauſam propinquam vnd S
zeigen an natürliche vrſachen ſo in der Natur beſtehen vnd ge
gruündet ſeyn daher die Peſt entſpringe vnd generiret werde. t
Sie dividiten vnd thetlen aber ſolche cauſas in Externas e—
vnd lnternas? das iſt/ incuſſerliche vnd jnnerliche.

Der Saulſarum Externarum oder cuſſerlichen Vrſachen ee.

B ij Die
ſind furnemlich 2.

ge  νν  ννν



ννν ν ç νut i 3
Die J. iſt aeris mutatio ſeu alteratio, verwandiung del

9 Lufft welche dann geſchehen auff zweyerley weiſe.

Uün4J Iul Pravis malignis inquinamentis venenatis ac pu—
n J 59 tridis exhalationihus, das iſt durch vnnaturliche ſchadliche

ni 9 S ſo entweder von der Erden oder auß dem
J mnueede E Von der Erden zwar geſchicht ſolches aut ratione ſitus,
J

9 J J *E vielfaltig ond mancherley jedoch wird der jenige litus meiſtes

Ini

n Êa aut ratione contentorum. Ratione ſitus, iſt derſelbe zwar

F proprietatem hat die Lufft zu corrumpiren vnd zuverun—

J

theils allhier verſtanden ſo auch furnemlich eine ſonder vim

—S,—J Ei oder von wegen der hohe vnd groſſe der herumbſtehenden Ber

ſa gen die Lufft allerdings beydes von dem Winde ſo wol auch9  Kcei von der Sonnen Glantz vnd Stralen libere nicht kan pur

ſur

n! giret werden. Die Contenta terræ belangend ſo ſeynd die
ie ſelben entweder vergiffte Metallen ſo in den viſceribus terræ

j

55

S
C

ten vnbegraben hingeworffen worden vnd alſo frty

Z in der Tieffe deß Erdreichs ſtecken vnd verborgen ligen oder
rnt  offene Graber Jtem cloaken vnd vnretine orter oder viel tödte
J

ſlf

æa Cörper ſo etwan an den orten da groſſe Feldſchlachten gehal:

lnn
acnen Himmel durch Wirckung der Sonnenverweſen oder ſpe

alunruturnngun
J lüII beEJ krafft der Sonnen Hitze eleviret vnd in die Hohe gezo—
I E gen werden ſo konnen vnd vermogen dieſelben machtiger

jZeezeeers
1 J

J

141 JI
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ν  Q ν  ν ν  νν  ν ν ννν  οοανwriſe die Lufft nicht allein ſecundum omnes qualitates
manifeſtas zu alteriren ſondern auch ſecundum totam S
ſubſtantiam (wie es die Medici nennen) zu corrumpiren gj̃
ond zu vergifften vnd alſo per conſequens Peſtem zu in. J
troduciren.

Gleicher weiſe ſo kan auch das Waſſer etlicher maſſen vr 2

S

lich wo daſſelbe grareolens iſt ſtinckend 4
ach gebẽzur Peſt oder peſtilentzialiſcher Kranckheite ſurnem

ynd faul iſt. Es kan aber ſolches putreſciren vnd verfaulen S

auß dreyerley Vrſachen. 1. Entweder propter deticientem d
motum, ſo es ſtill ſtehet vnd gantz vnd gar nicht bewegt wird
wie dann ſolches auch der Poet confirmitet da er ſaget:

Et vitium capiunt, ni movcantur aquæ. 5.

projecta wann ſtinckende Aaß von allerhand Thieren darin te
zeworffen werden wie dann Oroſius ſo wol auch Livius r
ib 5. eine denckwirdige hĩſtoriam anzeiget daß einmat in de

nulanrduinntltre-bA

oon derſelben Geſtanck ſey inficiret vnd eorrumpirer wor
den das allein im Konigreich Maſiniſſoe achtmal hundert tau
ſent Perfonen beeo vmbkommen vnd vnter zo. tauſent Bur S

ſn Ê Jgern ſo damals in Vriea wonhafftig nur zehen am Leben ge dy
bueben die andern aber alle durch ſolche vergiffte Lufft plotz *8

den vnd dieſelben lange zeit alſo todt darin gelaſſen worden
ſeynd wie ich dann deſſen auch könte Exempel anziehen wo ſ

B

eE
J

21



—A  nSu es von nothen were. Wann nun alſo/ wie geſagt das Waſſer

aglit unlunennnnuuetunnatZ ſelben communiciret als kan etin Menſch der etwan ſolche

—D,—ze die Peſt iſt) verderbet vnd angeſteckt vnd dann alſo plotlichen

Ei getodtet werden.
Furs 2. ſo kan auch die Lufft mutiret vnd alteriret werEl den propriæ ſubſtantiæ corruptione, das iſt wenn ſein jn

nerlich Subſtantz Natur vnd Weſen gantz vnd. gar. veran
dert verkehret vnd durchauß verderbet wird welches dann ge
ſchichtentweder 1. uſceptione  viroſarum exhalationum.
wannnemlich (wie jetzo gemeldet) die Lufft. an ſich nimpt vnd
zu ſich zeucht allerley vergiffte Dunſte auß: dem Waſſer oder
dem Erdreich welche ſoſie eine gute geraume Zeit in der Lufft

verziehen vnd ſich mit derſelben wol permiſciren vereinba
ren vnd vermiſchen konnenſſie endlichen ſeine Natur gantz vnd
gar pervertiren/ vnd dieſelbe jhnen alſo gleichformig etficĩ.

rten: Oder 2. putredine/ wann die dufft eine Faulniß empfe
het welche dann entſtehen vnd herkommen kan beydets ox cõ

ſtitutione ejus calidãâ &.hermidãa ,ſo. nemlich eine lange zeit
die Lufft eiwas warmund ſſehrtfeuchte geweſen ſo wol. auch
dbſluſceptas exhalationes putridas, derer nur jetzo gedacht

die Lifft nach ſeiner Subſtautz vnd Art/ quiddam tenue, leve
vnd ſubtile iſt vnd garleichtlichen in eim Augenblick hin vnd

tchOo J J Jge Man ·ſoll aber drumb nicht verſtehen als wann etwa ſolche
J— ge neriren. oder zu induciren Nein ſintemal weilSu putredo aeris. vnd Fauiniß der Lufft konte vnd vermochte Fe-

JJ Ie her
41



E uen i i νν—
νννναννSher kan getrieben moviret vnd beweget werden iſt hierauß S

Ei abzunemen vnd wil zuſchlieſſen ſeyn das auch ſolche putre/

Jd,.
—D,,,

J

J“ Jahr lang (als ſonſten wol erfahren daß die Peſtſolche Faulniß in der Lufft ſolle gefunden werden ſo ein2. z. v

kcetl hat pflegen zu wehren) behanlichen in derſelben beſtehen ſolte ius

ↄe Sondern ſo bald die putredo vnd Faulniß geſchehen ſo er de

thdnnnete lalel annnnn
C nicht allein fur*8 ſachen:der Peſt ſondern auch pro fomite derſelben eigent S

E. lich ſtatuiren/ halten vnd erkennen ſoll.
E. Zumz. vnd letzten kan auch propria aëris ſubſtantia cor/
TT

a  tn n nlννν,Seonen vnd influents deß Geſtirns am Himmel ſintemal die.
A ſelbe eine ſonderliche Krafft vnd Wirckung haben divertos
æceffectus in aere imprimendi, eundemque ſecundum ſub.J ununnnupetantiam &quatitates alterandi. Daher denn die Aitrologi
ri ſchreiben daß wenn vnter dem Zeichen der Junafrawen oder

 groſſe mutationem peſtilentiam als die
S congreſſu Mars die oberhand beheit ſolches ſonderlich eine S

VV— dydx darauff zuerfolgen anderuten ſoll Es kommen aber ſolche. n

Zenne



1[ νν  ν να. —Q—grg wertigen Aſpecten vnd Conſtellationen der Planeten offt vnd
Zvielmals her i. entweder ex üngulari Naturæ piovidentis,
gez das iſt auß guter vorſorge der Natur wie dann Plinius ſchrei
el bet das in Egyptenland in welchem dann ob peculiatem

—SSZWlſpinnen ſo da die grawſame Mange deß Volcks pflegtzuver

mit alſo das Land nicht mit Hungersnoth vnd thewer Zeit an
El xingern vnd was von demſelben zu viel/ hinweg zunemen, da

ariffen vnd bedrenget werdenmochte wie dann auch ſolches
ſneiſtes theils noch bey vns in dieſen Landen zugeſchehen pfle—
iget; Oder2. ex nutu permiiſione Dei. das iſt auß ſonder

licher Verhangniß Gottes deß Allmachtigen als der wegen
vvnſer vielfaltigen begangenen Sunde offt zuleſſet vnd verhenZ ae das Finſterniſſen Chaſmata/Cometen vñ andere Him—

xX melszeichen die Lufft vns muſſen verderben vnd alſo allerley
ggz peſtilentzialiſche gifftige vnd anklabige Kranckheiten erwe

Z

Ecz kken eregen vnd zu wege bringen.
Die 2. Cauſa externa oder euſſerliche Vrſach der Peſt

El iſtnun contagiũ welche nichts anders iſt als ein geſchwinde
ex gifftige anklabigkeit oder maligniſche qualitet ſo da leichtlich
Da durch Anhafftung von einem Menſchen zum andern kan

werden furnemlich zweyerley

va transferirer vnd gebracht vnd demſelben communiciret.

ſe. 1 Per ſpiritus, vel perevapotationes malignas at per
nitioſas, corporum infectorum, wann nemlichen entweder
 von einemMenſche, ſo allbereit inficiret iſt/ ein ander geſunder
V Menſch durch.deſſelben gifftigen Athem angeblaſen oder ſo
Da von deß angeſtecktenLeibe allerley ſchadliche vapores oder giffJ 86 tige

αννê νν
J



Selg  νtige Schweiß durch die poros cutis oder Schweißlocher
lein der Haut außgetrieben werden welche ſo ſie einen gefun
den Menſchẽe der etwa offt vñ viel bey ſolchen inficirenden Per dj
ſonen ſich findenltſt begriffen vnd an demſelben bekleiben blei
ben konne ſie leichtlich propter tenuem&vaporoſam ipſorũ?aaturam wegen jhrer Subtiligkeit durch deſſelben ſpiracu, 2

la cutis oder vnſichtbare Schweißlocherlein der Haut dum
Hertzen penetriren vnd eindringen/ deſſelben ſpiritus eoin
quiniren, die jnnerlichen Feuchtigkeiten wegen jhrer vergiff—
ten Vnart oorrumpiren oder zur Faulniß bringen vnd dañ d
alſo glelchformige peſtilentzialiſche Kranckheiten bey demſelben
Menſchen cautiren, excitiren vnd erwecken. Welches denn
gleichor geſtallt auch ſoll verſtanden werden von allerley Kley
dung vnd Gerathe ſo entweder auß Seyden Wollen oder

ſich etwa in dieſelbe ſolche vergiffte Dempffe gezogen oderver 51—

teckt haben vnd ſie allo komitem concipitet vermogen ſies
eichtlich per eontactum einen Menſchen der ſolche Kleyder
ntweder anzeucht oder nur ſonſten dieſelbe beruhret auß.

es durch die Feuchtigkeiten wann erſtlich in denſelben eine

chuttelt oder beweget plotzichen vnd vnvorſehens mit der Pe 2

tilentz anzuſterken. Zum 2. geſchicht auch ſolches per humo

zifftige Faulniß verurſacht vñ nachmals ſolche Faulniß durchnruhrung vnd antklabigkeit einem andern mitgetheilet wor

en: Soll aber ſolches geſchehen ſo werden hierzu erfodert
weyerley.i. ut hæreant in peripheriâ corporis, daß ſie
uſſen an der Haut deß Leibes feſt bekleiben. z2. ut lentore ad-
xſionem faciant, das aurh ſolche Feuchtigkeiten etwas
nuſſen grober dicker zaher vnd klebiger Art ſeyn dann wo ſie

C nicht—S
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nuene

*8 8 Ê[av ν ν ανuαοie nicht alſo beſchaffen/ ſondern dinne ſubtil vnd rein ſeyn ſolten

vnd derowegen euſſerlichram eLeibe ſich alſo nicht würden kon46 kein conIl g menſchnuee lben ma
D nen anhenckenoder bekleiben bleiben ſo konte auch
*t tagium durch dieſelbe erfolge weil ſie gantz vnkraffti

Zpuren uuugenWas nun anlangtt die caulas internas oder jnnerliche
vrſachen daher die Peſt entſtehokan konnen derſelben zweyer
ley angezogen werdt Cauſæ nimirũ Remotæ Propinquæ.

Erſtlichen 1. die Remotas betreffend ſo ſeynd dieſelben

diſtih/ 1 elhnn?
r

ze an er net asentweder et ora oder Cacoehymia/ das
Z iſt ſo entweder einer volliges Leibs vnd vbrig Geblut hut oderEl ſo einer voll allerley, boſer

 Dutrch Plethoram oder Volligkeit deß Leibes ſoll hier nicht
 verſtanden werden alle vnd jede Vbeifluſſigkeit von gutem vñ

Nahrung vrrbrauchen

en reinem Geblut ſondern nur die vbermaß deß jenigen Gebluts

 ſondern damit beſchweret wird ſiniemal weil ſolch vbrig Ge
S blut allerdings von der Natur nicht wol kan regieret vñ gleich/
E ſam bezwungen werden! als verurſachs daſſelbe hernach imVvn—e Menſchen allerley putredines, vnd Faulniß: darauß denn
 gtoſſe vnd ſchwere Kranckneiten entſtehen: Cacochymia aber

e vnnatuürlichen Jeuehtigkeiten menfehlieheeibes· welche  ſo
A ſieentweder ouantitate das in
unn chen gefunden werden oder αα,

uervoberman vep dem

ſſt ſo ſie zahe grob zuviel hitzig trocken vnd ſonſten menſch
lichem Aeibe widerwertig ſeyn konnen dieſelbe leichtlich auch
Corrumpiret werden vnd allerley gefehrliche Kranckheiten

erregen e p
7

J—ſluüüu ro



Êνοο  ν νν νονν  νν νναανα ν οναPropinquæ cauſæ davon ſich beltis entſpinnen tan eynd ſg

nun allerley verfaulte vorweſende vnd gantz ſchadliche Feuch

tigkeiten ſo beydes quoad ſubſtantiam, ſo wol auch quoad djn
qualitatem, in jhrer opetation, Krafft vnd Wirrkung nicht g

von den Flantis, das iſt Kr äutern vnd Wutrtzeln entſtehen
oder von den Thieren genommen werden.

I9—Es eniſtehen aber oder werden ſolche gemelte verfaulte vñ e

gifftige Feuchtigkeiten eigentlich generiret in corpore hu- de

tuturrt.ſctn. umano excorruptelãâ nutricatus, wann nemlich das nutri/
ment deſſen der Menſch zu ſeines Leibs Vnterhaltung ſich ge/*

induiĩret vnd an ſich genommen hat als wir etwan pfleget
zugeſchehen wo an tinemvrt groſſe Thewrung vnd Hungers 7
mothvorhanden daß die Leut auß manglung gemohnlicher vñ d
nai irlicher Speiſen von Hunger bedrengt nicht allein ge/
zwungen werden auß hummichen ſchimlichen Getraide Brot e
zu backen vnd duſſelb zu eſſen ſondern. auch mit allerley fau 2
len Fruchten Jtem ſtinckenden vnd von Wurmen halb ver

zuerwehren oder zu dem noch ſonſten/ faule ſunckende vnd j
vergiffte Waſſer gutrincken: Auß folchem nun: vnd. dergleichen ð
corruptis alimentis, konnen ucht allein viel jnnerliche Faul
niß(ſo etwas mehr ſino als ſonſten andere gemeine putredi/
nes) in Menſchen verurſacht werden ſondern kan auch alles
Geblut ja alle Geiſter deß Menſchen von denſelben in kurtzer

C v d ſss  ne ese
n
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aren alſo endlich ex conſequenti Peltis generiret wer

xi den: Vnd das dem alſo ſey konten viel Exempel hier angezogẽ
Fez werden wil aber nur diß einige kurtzlich erzehlen Anno Chui

Con lang gewehret geweſen vnd derſelbe ſo hefftig angehalten das

4  die Eitern die Kinder vnd die Kinder die Elieru auß hungers
ea zwang erwürget haben ja etliche (melden ſie/haben die DiebeJ

J nt 4f D rauff deñ ſo ein ſchreckliche Peſt erfolget/ das dieſelbe in Jahrs—
ul  von den Galgen geriſſen dem Hunger damit zu wehren da

J J friſt viel tauſent Menſchen hinweg genommen.

9 CAPVT II
S De ſignis Peſtis.
Jai Vecoobey man die Peſtilentz erkeunen ſoll.

nenJ
58

as

Er ſignorum oder Kennztichen dabey man abne—
ermen ond gewiß ſeyn kan daß einer Peſte inficiret

nicht bey beym Vrſach iſt
wwſey ſeynd viel vnd mancherley vndereignen dieſelben

es dieſe dann die complexiones corporum der Menſchen

ĩ

putredine, bißweilen iſt ſie line putredine/ Jiem Es hatdie Gifft offt in ſich majorem vel minoiein maligoithtis
o gradum, das iſt ſie erzeigt ſich bey einem ſtarcker als beym an/
J dern. Es ſoll aber furnemlich die Peſt ſo einen Menſchen
E begriffen auß nachfolgenden ſlignis oder Zeichen erkant wer—

J

ten den. Eü
J

J J

Ie ndnt IultJ

nt
1

J

tin*
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Ex laſſicudine ſpontanea debilitate omauim vinũ, p
 Wenn ein Menſch vnverſehens ſo matt vnd krafftloß wird am
E gantzen Leibe das jhm anders nicht deucht als weren jhm alle 5

Sſ Caaula: Solches kompt her à materiã acri malaà pu/
gtĩ treſcente, partesq; illas ſenſitivas petente, quæ non reſol- j
 vitur in halitus, das iſt von gifftigen ſcharffen vnd beiſſen 9

etjden Dampffen welche ſo ſie jnnerlich auß dem Leibe auffſtei 3

nnnnn attE ſelben vnd verurſachen aijo ſolche Beſchwerniß vnd Matiig

gcg keit in allen Gliedern. dyr8 2. Ex Fobris præſentiâ, Wenn .ein Wenſch plotzlich vber D
xe fallen wird mit Hitze oder wolauch mit Froſt darauff doch ei 5

ene dürchdringende Hitze. erfolget.
Cauſa: Die Vrſach ſolcher Hitzt iſt quod illa aëris per W

FElinſpirationem atrracti malignitas, excitàrit putredinem S
Eiuvel iacorde, vel in vicinis loris, Dieweil die vergiffte Lufft
ge ſo ein Menſch durch den Athem zu ſich in Leib gezogen als dy
 bald ſie zum Hertzen getretten hat ſie daſſelbe gleichſam ange 9

G

D zundet vnd dutin eine Faulniß ſeiner naturlichen Feuchtiakei 5

5

Jzue ten erreget darauff ſich dann bald die Hitze entſponnen. Hier

ggtuentane ne! werden jhr viel gefunden die nicht allein vber keine euſſerliche Za
7

8 Hitze klagen ſondern deucht ſhnen offt weil ſie zu Weg vnd. 9

Cij Stea 35u αν  ν ν ν aÊ ë  4
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SÊ ÑÊê —Sa
S 1

J gar wol auff vnd geſundS rſeyn vnd jhnen vmb geringſten nichts mangle da ſie doch offt

if

ge mals allbereit die Gifft jnwendig im Leibe haben welche ſie

J

J n gewalt Hertzen hernach

S

plotzlich vnd ehe ſie ſichs verſehen todtet vnd hinrichtet Wie
dann Jacobus de partibus ſolchs auch bezeugt der da ſchrei.

bet daß zu ſeiner Zeit vielLeut ſo friſch vnd geſund geweſen
S vnd kaum eine Stunde oder halbe Stund zuvor mit jhm gere
Et det vnd an denen gar nichts zuſpuren oder von einigen Ge
ga braſten zuvermercken geweſt bald darauff plotzlichen Peſte

ſeynd geſtorben. 2. Soll man auch mercken daß woje ein Fieſu' J et Hitze ſich bey änficirenden ereignete dieſelben gemei—

 niglich mehr jnnerliche als euſſerliche Hitze pflegen zu em
pfinden aiſo/ das offtmals von auſſen wann man den Leib

fic

ſ

Du befuhlet kaum rinige beſondere Hitze kan vermercket vnd ge
i ſpuret werden es were dann flugs im anfang wenn das Fie

J  caſu offt wol vberauß groſſe Hitze ſo wol euſſerlich als jnner
en lich ſich pflegt zu erzeigen welche doch als bald deß erſten oder

E doch andern Tags allgemach ſieh widerumb von auſſen pflegtuu ziehen vnd zu begeben: Doch
4

Sa

5

unn! S gen werde daß er meynen wolt als were ſolches fkein peſtilen

a wenn ſich ſolcher caſus begibt das wie geſagt die Hitze von
Jul ra auſſen ſehr groß iſt vnd abereiner nicht decipiret  vnd betro

n

—Uüej J J Eo iichen die partium extremitates als da ſeynd die Ohren

J ult Eã entweder gar kalt oder doch nicht zu heiß wie die andern euſ
i Z die Spitze der Naſen forn die Finger vnd die Zeen an Fuſſen

ninn! Ex ſerlichen Gliedmaſſen befunden werden.

ese  αν



Anege ν  ναν7;. Excapitis dolore vigilijs, Wenn ein Menſch nicht ge
 ſchlaffen kan vnd groſſe Wehtagen deß Heupts entpfindet M
Feqn welche doch allzeit hefftiger in dieſer Seuche zu ſeyn pflegen djg

d hiebct a Solche Wehtagen deß Heupts ſo wol das vbri 2

S ge wachen ruhren her à putridis vaporibus, cerebrum pe/*
Ej tentibus, ejusq; membranas vellicantibus, Wen boſe giff
grĩ tige Dampffe zum Gehirn auffſteigen ſeine Feuchtigkeiten

R 1utnnleuanng-S ſen vnd zerreiſſen.

Cauſa: Solcht entſtehet veba prava qualitate, velſ va-JDEa poribus putridiz, wann die groſſe Hitze ſo ſich bey einem S

ret vnd alſo ſeiner Vernunfft beraubet wird.

5. Ex vomitu, nauſeã, dejecta appetentiâ, Wo groß b3
auch dem Menſchen gantz vnd gar vor der Speiſe eckelt vnd t
brechen vnwillen vnd auffſteigen deß Magens ſich findet

durchauß dieſelbe nicht riechen kan.

g

Sꝗ

Canſa Kompt expravã qualitate ſſi

e

mulante, ejusq; facultatem expultricem irrirante. Wann J

uuhnntnntunnnuneaenmnjhm gleichformig machet von welchen dann das brechen ent. 8

ſtehtt..  ν II—eereee ν
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“Quu E

ν ο α ονν νν νν ä νu kx ſiti ingenti &ligvæ ariditate ae ſiccitate, Wann
Egroſſer Durſt verhanden die Zunge auch nicht allein ſehr dur

u 4 grz fe/trucken vnd rauch ſondern auch braun vnd ſchwartz wird.
nnn Caulſa: Solche kompt her à vaporibus acribus mor

 z E dacibus, ventriculivel ſubſtantiam vel ejus cavitatemob-
J

E ſidentibus, nec non indè per gulam ad linguam aſcenden-

J J 8 auff begeben weiſth
D tibus,Wann viel hitzige vnd ſcharffe Dampffe ſo im Magen

e ſich verhalten denſeiben außtrucknen hernach weiter ſich hin

S

lrẽ /vnd demnach alſo durre rauchJ J J Excotuis palpitatione, Wenn ein Menſch

48
ec groß hertzklopffen vnd hertzzittern hat auch Bangigkeit vnd

I 5 ſtechen denſelben empfindet:Cauſa: Solches kompt her amalignãâ materiãvel circa
cor inhærente, vel ex alijs locis ad id dekatã Wann nem

A lich die giffiige Vnart entweder ſtracks zum Hertzen ſich bege
ben vnd an daſſelbe ſich geleget hät/ oder yon vmbligenden or!

ten zu demſelben iſt getrieben worden.
ß— 8. Ex itnmotlieis varijſq; alvt dejectionibus, So offt ei

o ner muß zu Stul gehen daduich dann vnnuturliche vnd von
manchen Farben Materien abgehen.

S Cauſa: Solches entſtehet quando natura ſtimulaturà

A cenunen lae gene dacn
ig E wird vnd derowegen ſich vnterwindet auff dieſe weiſe ſich

Echgleichſam zu erleichtern vnd durch ſolcher boſer Feuchtigkei

ten außtreibung ſich widerumb zu ſtarcken

ĩJ
S Ex maculis ſeu Petechijs, Wenn ſich bey einem entwe

der

—ueòqae—



 αν α t, αα νααν ννα
ν

er hinden am RKucken oder vorn an der Bruſt allerley Flecken

ynd Mackeln erzeigen vnd ſich ſchen laſſen. S

rentis, Wann das Geblut ſo mit vnnaturlichen Vnreinig St
keiten angeſteckt ſich reiniget vnd dieſelbemit gewalt von jn e

Es iſt zumercken

wendig herauſſer treibet darauß dann ſolche Flecken entſtehen.

allzeit ſich ſehen laſſen bey den infie irten alſo wo ſie herfur 5
kommen dieſelben gar vnterſchiedlicher Art groſſe /vnd Farben d
ſeyn Dann etlich ſeynd gantz klein wie die morſus pulicum,
etliche aber groſſer vnd breiter als wie ein Ducaten oder Tha

lich roth gelb/ bleyfarbe oder ſchwartzbleich Jtem Etliche B
werden gar langſam außgetrieben etliche aber. brechen in groſ/ 8
ſer anzahl herfur. Jt: Etliche erzeigen ſich bald im anfang e
liche allererſt deßz.4. oder?. Tages etliche auch nicht ehe a
wann der krancke geſtorben Jt: Etliche nach dem ſie herau
getreten kriechen ſie buld widerumb inwarts in die Haut Et
liche aber bleiben alſo ſtandhafftig  vnd verſehwinden nicht
Endlichen ſo pflegen etliche herfur zubrechen mit vnwille
vnd auffſteigen deß Magens oder mit Durchlauff bey etliche
aber iſt dieſer keins.
io. Exapparitione Bubonum carbunculorum, Wan
am Leibe außſchlagen Apoſtemen vnd Carbunckel oder brau

ne vnd blawe Blattern.
Cauſa: Soſches kompt her à robore naturæ, veneno

ſam materiam à partibus nobilioribus ad ignobiliores ex

D  ſpellenertνν ννννναααα
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1
11 Si pellente, Wann die Natur ſich gleichſam ſtarcket vnd anſtet

J

Et vnd die Gifft vom Hertzen mit gewalt zu den neüſſtklicher
Eea GOliedmaſſen iwiſchen Fell vnd Fleiſch außtreibet.

Es konten zwar allhier mehr ligna angedeut vnd beſchrie
3 ben werden dabey zu erkennen das einer Peſte. angeſteck

were (als nemlich: ſo neben dieſen angezogenen der Patien
viel Bangigkeit vmb die Bruſt vnd groß ſtechen in der Sey,
ten befindet Jtem ſo er blutet auch einen boſen Hals vber
kompt auch darneben jhm ſtets die Ohren klingen vnd tan
werden deßgleichen er auch neben Berſtopffung deß Leibe:.
einen behenden vnd matten Puls hat Jtem die Vrin vnt
Schweiß mit gewalt von jhm gehen tc.) Aber weiloberzehlt
die furnemſten ſeyn vnd ſich wo nicht alle zu gleich (welcheJ dann ſelten oder niemals geſchicht) jedoch meiſtes theils be

J
E den inficirten ſich erzeigen als laſſe ichs auch hierbey bewen

A— S den vnd bleiben.

c A IV..
J Prognoſtico.Won der Prognoſtiration.

 Armit iairaber nun wiſſen moge welche Leut leich
Drlichen von der Peſt konnen inficiret werden auS

ſen vnd wiederumb auffkommien oder deß agers ſterb.
—vwelche ſo allbereit angeſteckt eniweder mogen gen

muſſen als ſoll man nachfolgende aphöriſmos in acht nem
Die jenigen ſo von Natur ſansliinei ſeyn konnena

J
S allercheſten von dieſer gefahrlichen. Kranckheit berühret weri

Kk RaticJ uxeννανα



Ratio: Quia ſunguis ob innatam caliditatem bumiditatem citius cæ. Ie
Set
2

ateru humoribus putredinislabem concipere poteſt. 8 j
rãJ2. Phnlegmatici vnd Choleriei mogen allerdings auch dy J
nicht Pelti entgehen doch konnen ſie nicht ſo leichtlich infici/ 9
ret werden als die Sanguinei.

—5

ò42J

T.

5
qz. Die. Melancholici ſeynd am meiſten vor der Peſt geſi-

ktratione ſiccitatu, diffiilius iſorum communicari potelt putredo.
J

 Ratio: Quia in Phleomatieis,ratione frigiditatis, tu Cholericu autem ↄ

Jchert vnd können am ſchwerlichſten reſpectu aliorum vond
J

J derſelben angeſteckt werden.
 a

SI
æ Ratio: Quia cum illorum Janguis ſit fiigidus ſiecus, idcircò nonita

irilè putredo eidem imprimi poteſt, cum omnia frigida ficca putredini ad.-
5 venſentur, ei quam maximè refiſtant.

—S

—S,Sanneperſouen. 5
Quia n pueru mulierllu vjget magor humiditas, in viru au- do

bus abundat mo jor ſictitas.
enigen ſo von Natur leichtlichen ſchwitzen konnen e
ſteckt werden als nicht ſo bald ſchwitzen.

8
Quia quo inagu ſunt aperti fen laxi pori cutis, eò citjus zuog ve —S

per eoſdem ad intimas coiporis partes poterit penetrare.
enigen ſo nur deß Muſſiggangs ſich befleiſſigen o

ang ichlaffen konnen eher inficirer werden als die pr
beiten vnd ſich deß vbrigen Schlaffs enthalten.

Quia otioſorum ſomnolentorum bominum corpora, ob erudita- i

ntiem aptiora magu diſpaſita ſunt, tùm ad concipieudam intra wr

oñtinnis laboſtbus exercentur.

e
SS



7. Die jenigen ſo ſich am meiſten fur der Peſt furchten be
kommen dieſelbe ehe als etwan dit ſo ſich ſonderlich nicht

J furchten doch aber ſonſten ſich flirſehem
Ratio: Quia cum in nimio pavore feu timore Spiritus ſemper confertim

aæ confuoiant ad cor, idcircòfacileè fieri poteſt, ut illi, ſi aliquam leviſiimam modò
alieratiouem ex venenatæ auræ, exterius per inſpirationem attractæ, contactu

9
uicent. ita Peſtem cauſentur.

ge. ſuſceperint, talem malignam pravitutem poſtea quam citißimè ipfi cordi commu—

a s. Diejenigen ſo an vnſaubern oder ſtinckenden Waſſern
wohnen konnen

 Zimmern vnd Gemachen wohnen.5
Ratio: Quis loca impura citius poſſunt arem corrumpere, ad recipi-

endam putrediuem diſponere, quàm loca.& contlavia benè repurgata, aurà
ſalubri perflata.
9. Die jenigen ſo entweder ſcabiem, ulcera, oderoffene
Schaden haben) werden nicht ſo leichtlichen inliciret als

igung—die welchen etwa jhre naturliche vnd gewohnliche Rein
Aſirh ſtopffen oder welchen die alten Schaben zugeheilet.

Ratio: Quia per ejuſimodi naturales pravorum bumorum expulſſonts cor-
EG putab excrementitijs ichoribna repurgatur. ex quò miuuu damni ab externus in.

 jurjqi illi inferri quit, cùm econtrà corpora illorunt, quæ violentam naturalium
sæeßrementorum ſuppreſionem experiuntur. fatilimè externarum cauſarum in-

J

—DJJ D EEigen jhm brechen durch brechung deß Magens grune faule/

ĩJ Eſchwartze vnd ſiinckende materiam von ſich gibt allen appetit

u
L Woder luſt zu eſſen verleuret groß ſtechen in der Seyten vnd zum
II  Hertzen auch Engigkeit dyr Bruſt hertzpochen Ohnmach

I J Any ô
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nn aten vnd groſſe Hitze empfindet das Angeſicht jym braun oder te
blaw wird ein kalter Schweiß vmb das Heupt Hals oder
Bruſt ſich findet der Athem anfehet vbelzu richen die Brin de
auch ſtinckend wird vnd ſchwartz von Farbe ſich erzeiget ſo iſt
gewißlichen dald der Todt verhanden vnd wird es der Pali

Hergegenaber ſo von dieſen ſitznis oder Zeichen das con- d

ent nicht lang treiben konnen.
Ratio: Quio bæc indicant. Naturam ob fractas proſtratas viret, in æ

illo infeſto certamine. cum pernitiosâ ac virulentà lue inſtituto, jam planè ſut- 1
rubuiſſe, eiq vittrite; manus aeuiſſt.

trarium vnd Gegenſpiel ſich erweiſet/ ſo iſt gute Hoffnung
daß der Patient mocht widtrumb auffkommen vnd zu ſeiner
vorigen Geſundheit gebracht werden.

enervata baſte triumpb aſſt- J

24 n 5 5 599
y

He Præſervatione Peſtis.

J— primo quidem Divitum.
Von Verwahrung der Peſt.

Vnd erſtlichen zwar wie reiche Leute ſich vor derſel

ben graſerviren ſollen:
Je kræſervation, uder Verwahrung ſtehet furnemonrnnng ocen ſoll.

D üuij rum.



v tuin tuüm lacorum allorum Peſte intectorum., das man
S die infieirte Perſonen vnd vrtermeide. 2. In. Aeris per iutfi

z migia, per atznem frequenti alteratione

A diligenti emendatione, daß man die Lufft ſauber halie die
di ſelbe offt rauchere mit wolriechenden ſpeciebus oder mit Fe
 wer reinige. 3. Incorporis debitâ expurgatione, das man
ee dem Leib vberfluſſiges Geblut vnd vnteine Feuchtigkeiten be
 neme. 4. Incordis ac reliquorum principalium viſcerũ
sa convenienticorroboratione, daß man das Hertz vnd an

g neyen wol verwahre. 5. In probãâ exactã rerum illarum
ſex non naturalium obſervatione, daß mandie ſechs dinge
ſo von den Medicis non naturales:genennet werden (davon
hernach ſoll bericht geſchehen allenthalben fleiſſig oblervire

S vnd in acht neme.X i. Was das erſte anlanget ſo ſoll mandie orter da manet

e wan weiß daß ſie allerdings nicht rein deßgleichen auch die
 jenigen Perſonen ſo entweder mit dieſer grawſamen vnd er
S ſehrecklichen Seuche behafft oder die mit ſolchen infieirenden
u vmbgehen jhrer pflegen vnd warten gentzlichen vnd ohn allen
ek vetzug fliehen vnd meydin ſich derſelben ſo viel muglichen/
euſſern vnd enthalten auch weit von dannen auß dem Staube

n

St an ſolche orter ſich begeben da reine geſunde vnd friſche Lufft

auffgehort vnd erloſchen wo anders ſolches ohne Schaden
 Nachtheil Chriſtlicher Liebe auch verlaſſung eines jedẽ Ampts

kanvnd

ond Beruffs ſchuldiger Pflicht gegen ſeinem Nechſten ge

KMEi gonnet auch von vnfern ERN Gott gar nichi verbotten
ſondern

D

aseeS



νν ανααααſondern viel mehr gn 77 in geſchwinden Peſti/ i

lentzzeiten ſein Leib vnd Leben in guter acht habe vnd nicht w
daſſelbe liederlich in Gefahr ſetze auch alle Gefahr ſo viel rrtnncttugennn D—muglichen fliehe vnd meyde ſonſten wurde einer erfahren müſ 22

vnd vorſetzlicher weiſe darein begibt der wird auch darin vmb
kommen vnd verderben. Vnd ſolches haben vns auch die alten v
verſtandigen vnd erfahren Medici mit nachfolgendem diſti-eo—
cho ſo offt pflegt angezogen zu werden angezeiget vnd ge/r

lehret.

Mox, lotigè, tatdè, cede, recede, redi. Das iſt:Wann hin vnd her an allen Orten ki

Die Peſtilentz gemein iſt worden
Die drey Worter dir helffen zwar

Fleuch bäld weich fern kehr langſam dar.z. Wo aber fürs ander elner entweder tragendes Ampts hal

an infteirten orten bleiben muß als ſoll er iäglichen ſein Hauß S
Stuben Kammer vnd Gemach darin er ſich verhelt mit al
erley Specereyen vnd wolriechenden Rauchwerck wol ſaubern vnJ
nd reinigeir vnd die Lufft derſelben alſo beſſern vnd endern. w
Vnd können demnach reiche vnd vermugene Leute zu Reini rr
zung jhter Zimmer ſich gebrauchen deß Reichpuloers A. ſo in an

ztüende Kohlen twerffen vnd alſo deß Morgens frue vor der vr
nittags Mahlzeit vnd nt nian zu Bette gehet jhre Stuben tus
nß Kamnneinraüthkinfellen 7wil man dazu thun etwas von to

7



Ta det zu Hauſe gereiniget ſondern auch alle Vnreinigkeit von
El Miſt inſonderheit aber von Schweine vnd Ganſemiſt abge—

iſt ferner hoch nothen des

EAh—
g

Jeee. 3 1
JSor  ν,

Eñ Biſam ſo ſtehet das einem jeden frey Welchen aber entwe
en der wegencſchwacheit vnd Gebrachen der Augen oder ſonſten

A der Rauch ſchadlich ſeyn wolte die ſollen in der Apotecken ho
aa len laſſen das wolriechende Waſſerlein B. davon ſollen ſie
As etwas in ein klein Schuſſelein thun daſſelbe auff ein Fewer—
 pfanne darin gluende Kohlenſeyn ſetzen vnd alſo durch den

a wird das Gemach erfriſchen vnd reinigen. Weil aber bey die
En ſem Waſſerlein etwas von Biſam als wil es allerdings fur

zau die Anordnung allberit gethan) wo es begeret wird auch ohn
E Weibesperſonen nicht tuglich feyn kan aber doch (wie dann

Biſam zubereitet vnd alſo nutzlichen von jhnen gebrauchet
S werden, Vber daß ſo ſoll man auch in Gemachen die Fenſter
R ſo gegen Mittagvnd Nidergang hinaußgehen wol verſchloſ—
ira ſen halten vnd hergegen die ſo gegen Morgen vnd Mitter

kennacht gelegen auffthun vnd eroffnen. (Ratio: Cum rnim bi ven-
ti naturà ſunt frigidiorei, ac ſicciates, ideircò pravæ pernitioſæ materlæ, aeri
2 inhærentis, malignitatem. aktundunt, ejuisʒ actienem planeè torpidam redaunt)

xx doch nur allein wann der Himmel klar vnd ſchon heiter Wet
—teriſt ſonſten wann die Lufft trube dunckel vnd neblicht iſt

ſoll man ſie zuſperen.  Zu dem were auch nicht boſe wann

ra mit gewachſten Tuchern allenthalben behangen wutden da
S mit alſo die boſe vergiffte Lufft nicht alſo ſttacks quff das Ge5 vndFurs 3. Wann nun nicht allein die Lufft wie jetzo gemel

ü



 ν  νννdes den Leib von allen Vnſauberkeiten vberfluſſigen vnd vn ſ
naturlichen Feuchtigkeiten reinige ſo wol auch das boſe Ge S

blut durch Aderlaß beneme. Die Purgation deß Leibs betref/fend ſo kan hier eigentlich keine gewiſſe Andeutung gegeben T

mal weil die conſtitutiones vnd complexiones corporum 95

gar ongleich ſeyn alſo das ciner ein Langnineus, der ander ſB
ein Cholericus, Phlegmaticus, vnd ſo fort an deßgleichen S

tiner jung der ander alt auch einer ſtarcker oder ſchwacher d
Natur iſt als der ander als muß auch hierin ein groſſer Bn

—D
terſchetd mit Ordnung vnd Anſtellung der Purgation gehal— te

len gerathen vnd geholffen werden. Doch konnen Mannsper
5

ſonen die nicht von Natur ein vberauß hitzige Leber vnd Fra

quentl. auff ein mal
wen dit jhr Zeit nicht zu heuffig haben oder ſchivanger ſeynd/ ve

auene4 2 Ê ν

ntegtne—
J

welche beſondere Krafft haben alle Faulung vnd an— 8
gens nuchtern 2. oder z. Stunden vor der Mahlzeit einnemen

dere böſe vberfluſſige Feuchtigkeilen fo nichts anders ſeyn als
einZunder darin diePeſtilentz ſich leichtliche entzunden kan in dy

—D—Ietwan von Natur Pillen zunemen gantz vnd gar zu wider iwe
re/ ſo kan derſelbe was jhm fonſten zu Reinigung deß Leibs am G

dienſtlichen ſeyn moöcht bey einem verſtandigen DoctoreMe-

2E



Sa  ν  νS lico oder ſonſt einem der Medicin wol erfahren Practico
E ſich allzeit deßwegen Raths befragen. Was nun die Aderlaß S

J

J—
g Sen Beſcheidenheit gebraucht werden: Vnd iſt derowegen D

u

J Zgg am beſten daß ein jeder was er beydes im Aderlaſſen ſo wol:
»n auch im purgiren thun oder meyden ſolle ſich bey ſeinem: Mewe
Si dico notturfftig erkundige vnd ſich ſeines Raths erhole. t
S Doch mnuß ich diß darneben vermelden daß die furnemſten krr

5

nan dfuhl ?d bſſſ; GJe icues anr aten ases e er ey anch weniger er Rdn
S lich aber wo allbereit die Lufft inficiret vnd vergifftet vnd jhr on

w Tetliche an ſolcher Seuche ſchon geſtorben ſeynd Vrſach iſt
S dieſe: Dieweil zugleich mit dem Geblut ſo da außgelaſſen trs
 wird auch die ſpiritus vitales oder Geiſter darin dann fure nemlichen deß Menſchen ſein Leben vnd alle Kraffte ſtehen/ 5

muact

 hinweg gehen auch alle Feuchtigkeiten im Leibe durch ſolch Z

giffter Lufft angeblaſen wird er leichtlich wegen entzogener
ckE Kraſſte von derſelben kan angeſte twerden vnd alſo wie ein

Zum a. Wann nun der Leib nach Noiturfft gereiniget/ 5

9

E als ſollen nachmals gebraucht werden Contortantia cordis-
J ac cæterorum principalium viſcerum, das iſt Starckun
u Slpge/ſo das Hertz vnd andere Glieder menſchliches Ltibs cor. i

en roboriren ſtarcken vnd erquicken konnen Solcher confar*
J

12

J ſtarckenden Artzneyen ſeynd 5
zweyer/Q

ee ννα
w J
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a zweyerley Art nemlich die ſo euſſerlich konnen gebraucht vnd
wn.

57
n

Puſchlein ſo man an Hals hengt Jtem Naſenſalblein vnd

S die ſo jnnerlich konnen genommen werden.
Euſſerlich konnen gebraucht werden Hertzſacklein oder der

 Niechknopfflein.nnerlich aber: Latwergen Mundkuchlein Pulverlein 3

e vnd Morſellen.

haben SS vntter die Leute zugehen als ſollen furnemlich Mannsperſonen

ſtets am Halſe tragen den Puſchel D/ vnd daran riechen die dj

ej Weibsperſonen aber den Puſchel u 8
65

Eanfleaen auch etliche Mediei wol Hertzſacklein zuordnen
ſ

ann S

 in aquã roſarum wetche lwie ſie ſagen) eine ſonderliche krafft i
S haben ſollen das Gifftder Peſtilentz zuvertreiben ſo diefelben

8
dafur Bleterent etiam nugentur hic quicquid velint de virtute Magne-

t2y

corporis vder warme deß Leibs jhre Wirckung leichtlich er/
E wecken kan derowegen keine geringe Gefahr dabey daß von ſ

2
Jdem Gifft ſolcher Sarklein nicht allein die Haut euſſerlich ent—

zundet vnd durchbiſſen ſondern auch jnnerlich das Hertz an S
geſteckt vnd alſo der Menſch von ſolchen gifftigen vaporibus 2
vmb das Leben gebracht werden mocht vnd kan ſolches vmb eun
tus cutis apertiores ſtyn vnd leichilichen von ſolcher Hitze ggg

E ij wann
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S

Zane e darin iſt.

wann die wider allgemach in Leib ſich begibt gifftige Dampf—
fevom Arlenico ſo daſſelbe von ſich geben zum Hertzen
konnen transkeriret gefuhret vnd gebracht werden/ die den
Menſchen hernach alſo hinrichten vnd vmb Leib vnd Leben

Wieiter/ſo iſt auch verordnet ein ſonderlich Naſenſalblein
oder Balſam mit F. gezeichnet welcher ſehr krafftig vnd auß
koſtlichen Stucken præpariret vnd bexreitet damit follen
Mannsperſonen ſonderlich wenn ſie außgehen/ beydes die
Naſenlocher vnd Schlaff vnd Pulßadern an Handen ſchmie—
ren auch gar ein wenig von denſelben in die Ohren ſtreichen.
Die Weibsperſonen aber ſollen ſich ſchmieren mit dem Salb—

lein G.
Wouaber entweder einem der ſtete Geruch dieſes Naſen

ſalbleins beſchwerlichen ſeyn mochte oder ſonſten lieber eines

Biſamknepffs ſich gebrauchen wolte als iſt fur Mannsperſo
nen verordnet vnd zugerichtet in der Apotecken ein Maſſa
Pomambræ mit H. gezeichnet mit welchem ſie jhnen einen
ſonderlichen Biſamknopff von Silber konnen fullen laſſen/
vnd offtmals an denſelben riechen ſonderlich aber wanin ſie
etwa an verdachtige orter muſſen furuber gehen Die Weiber
aber ſollen ſich deſſen nicht gebrauchen von wegen deß Bi—

Was nun die jnnerlichen præſervatoria odet ſtarcken—
den Artzneyen anlangt ſo da konnen fruchtbarlich genoſſen
vnd eingenommen werden ſo iſt uwiſſen daß man nicht ſtets
nur einerley derſelben gebrauchen ſondern allzeit vmbwach-
ſeln vnd taglich eine Starckung vmb die ander niemen ſoll
dann ſonſten mucht die Natur ſo nicht ein Wechſel gehalten

wurde



Si urde ciner Aruner au eht gewobnen ond dielelbe fur eint S
tei abtuugan ſich nemen. Als zum Exempel deß erſten Cages Di

—l

—S

gt ſollen beydes Mannes vnd Weibsperſonen frue nach dem ſie dß
65 auffgeſtanden vor die boſeLufft ein 3. oder. der Kuchlein l. im
ed Munde zergehen laſſen deß andern Tags ſollen Mannsperr

ſonen von den Morſellen K. eine nuchtern eſſen/ die kBeiber
aber ſollen gebrauchen die Morſellen L. deß dritten Tages ſol—

Editen genommen werden die Kuchlein M. deß vierdten die Kuch
S lein N. deß funfften ſoll man widerumb von newen vmbwech

eſeln vnd die Küchlein l. vnd dann ſo fortan die andern ge/ K
Adachten Stuck nach einander gebrauchen. Vnd ſolches ſoll drr
Snicht allein frue Morgens geſchehẽ ſondern auch vmb Veſper

J

Hs4

Cezeit oder ſo offt man ſonſten an verdachtige orter gehen muß·
muß aber Ende /.noch medica 5

Laumentorum gedencken ſo zur preſervirung der peſt jederzeit ſehr nutzlich
tbvnd krafftig ſeynd befunden worden. Das erſte iſt ein Antidotus oder3 ELatwerge ſo von einem Italo Medico. Porto Firmano genant beſchriez

ra berkommen einem furnemen Mann in die zoo. Ducaten ſoll geſtanden 5
vnd aekoſt haben. Diß iſt aber die deſcriptio: Z Boli Arinenrdiptam?bi

loſel: Zedoar: an unc. L Thexriae: une: ſem Croci ſerup: i. Camphor:
EG Margarit: Fmaragd: Tormentil: an drach: iij. Terræ ſigil: ſem: Citri an

ædrach. 1. ſem. Terenda terantur, cum Syr: de Acetot: Citr: F. lect:

2

J x Cuius doſis drach. ĩ. ſem: ſumi debet ex aq:meliſ: paucò vino. Deß

Crato à Craftheim, III. Impp. Medicut, in ſeinen conſiliis Medie: da er

nnnnnttnvmum remeclium præſervativtim in Peſte.

Soltche nun jetzt nach der lange erzehlte medicanienta ts
apræſeryatoria follen nicht allein mit flein wol gemercket ſon/ 2

Zbetenogenoſſunietren /vnd ſfollkelner gedenckeny trhabr deit 8

E iij anua



gnug oder bedurffe derſelben nicht eher als wann er mit der
Krancckheit oberfallen werde Nein es hat viel ein ander Gele

H genhtrit mit, denen/ ſodarſtets zur præſervirung oder Ver
*i wahrung etwas gebraucht haben als die ttwan ſolche Schutz

rennS leichtlichen konnen Pelte angeſtecket/ oder ſo ſie ja.angeſtecket
 wurden bald widerumb auff geſunde Beine gebracht werden:

Alſo vice versä moögen die/ ſo heilſame Mitiel ſpottlichen

 verachtet ſchwarlichen dieſer gifftigen Seuchen enifliehen

rumb zur Geſundheit gebracht werden.
o2 vnd ſo ſie von derſelben begriffen gar ſeltenc uriret vnd wide

 Endlichen vnd zum 5. ſo:gehoret auch ad abſolutam
 perfectam præſervationem, ob ſervatio exacta ſexrerumà.
s Medicis non naturalimmdictarum „ſdas iſt daß man die 6.

iedinge ſo die Medici non maturales heiſſen (als da ſind 1. aer.
 2. Cibus Potus. 3. Motus Quieis, 4. Somnus Pigilia. 5. Excretio
c retentio. 6. Animi patbemata) fleiſſig in allen obiervire Als das
oe man nemlich furs 1. die Lufftan den Zimmern reiniae mit

E ſo da gegen ſtinckenden Waſſern Miſthauffen Cloacken oder io

—De nuch auch aller vngeſunden vnd groben Speiſen enthalte als 2Sseeresn die leichtlichen in den Magen konnen corrumpitet werden S
cor vnd zur Faulniß gedewen als daiſt: durre vnd hart Fleiſch ſo
S lang gelegen oder ſtinckend worden Fiſche ſo in truben vn/ e

JJJJJ duunmpffigerJD
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dumpffigten Waſſern ſich enthalten Brot/ ſo ſchimlich aller
ley Herbſtfrucht vnd vnreiffes Obſt inſonderheit aber Pflau
men Spilling Cueumern /c. vnd hergegẽ ſich gebrauchen der dsh

uttutnguruennntuncgunpals da ſind: Capaunen junge Huner Rephuner Faſianen/
Indianiſche Huner Schneoffen Droſſeln/ Lerchẽ Fincke/rc. W
Jtem Fiſeh auß klaren flieſſenden Waſſern friſche Eyer Ci
tronen/ Limonen Pomerantzen Johansbeer Berberis/ klein S
vnd groß Roſinen Eimetrinden Naglein Muſcatennuß vnd
Blumen/ Mandelkern vnd dergleithen. Das Getranck belan/
gend/kan ein jeder gebrauchen was er ſeiner Natur am nutz
ichſten zuſeyn befindet doch wird von den Mediciĩs ſonderlich
ür andern commendiret Wermuthwein vñ Citronenwein.

in Stund zuvor ehe erMahlzeit halten wil ſich fanfftiglichen
ewegen doch alſo daß er nicht fehwitze ſintemal ſolches
empore Peſtis gantz ſchadlich vnd zur Geſundheit wenig a
ienſtlich iſt derenthalben er dann auch meyden ſoll alle ſchwen
evnd harte Arbeit ſo den Leib ſchwachen vnd Vrſach zu
lußtreibung deß Schweiſſes geben konnen: Prætereà tem:

ernitioſum accidere poteſt quàm nimiæ indulgere Ve- Sj
cri 21Zum a ſoll man ſich auch zu moderiren wiſſen mit

man inſonderheither ſoll man ſich huten ä ſo viel můglich) vor dem Mittage
hlaff als der ſeh: ſchadlich iſt die coneoction oder dawung
erhindert dem. Heupt ſchaden thut vnd ſonſten allerley be.



SÊ  ν νν νX—ν ö—ee
E ſchwerliche.Kranckheiten zu erregen pflegt: Es wert dann daß

Ei wo ein Menſch entweder die vorhergehende Nacht gar nicht
cr.geſchlaffen oder ſonſten dazu gewohnet were Mittags Ruhe

Zum; ſoll man ſich auch ſo viel muglich dahin geweh4 halten ſo
nen daß zu rechter Zeit die Waſſer vnd Stulgange jhren Ab
gang haben mögen vnd da ſolche auſſen bleiben man dieſel
ben mit Pillen tuppoſitorijs, Clyſtiren odtr andern gelin

A b f'rdereden rtzneyen eoEndlich vnd zum o ſoll man ſich huten fur Zorn vñ Rach
a gierigkeit meyden tieffe vnd ſchwere Gedancken groſſe Be

D kummerniß Trawrigkeit vnd vnmaſſige Sorgen inſonder

Muth luſtige Hi

heit aber ſollman ſich aller Furcht entſchlahen vnd dargegen

Eĩ ſtorien vnd kurtzweilige Geſchicht leſen mit allerley lieblichen

CAPVOS VI.
De Præſervatione Pauperum.

Wie arme Leute ſieh vor der Peſtilentz ver
wahren ſollen.

vu Rme Leute ſowegen jhres geringen Vermogens obge
Ar dachte redicamenta vnd Artzneyen (ſo etwas thewer)D2WanJde—

E? Etſtlichen ſollen ſie die ufft mit Rauchwerck reinigen in

S14
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ihren Hauſern welches dann geſchehen ſoll deß Togs ein dreytch
oder viermal mit nach folgenden Stucken als mit Wachoidet
holtz oder Beer Wermuth/ Lorbeer Cardebenedirten ieb— hd

Tags einmal oder zwey die Wande oder Erden beſprengen mut

friſchen reinen Brunnwaſſer mit Eſſig vermiſcht/ oder konnen
leinen Cucher in Eſſig netzen vnd dieſeibe alſo befruchtetan
die Wande auffſpannen. Jt: Sie konnen ein gar heiſfen Zie
gelſtein mit Eſſig begieſſen vnd aiſo durch ſolchen Dampff y
der davon auffſteiget die Lufft jhrer Gemach reinigen.Furs ander ſollen ſie auch nicht vergeſſen den Leib zu pur/ 29
gitren zureinigen mit den Pillen. O. ſo ſonſien in den A— 59
potecken killuiæ Kuffi oder peſtilentiales genenuet werden 2

daß ſie nemlich derſelben ein quintl: auffs wenigſte in der Wo
chen frue Morgens gebrauchen dann dieſelben Pillen ein ſon S

J—der Krafft haben die Peſtilentz zuvertreiben weil ſie den gan s
Lb llaf Un groben ond vnnaturlichen Feucht bor

tzen ern vona e aue dige wgkeiten reinigen auch denſelben nicht violenter oder gewaltſa.
v9

7

Fars dritie/ ſollen ſie gebrauchen Confortantia, das iſt 8
mer weiſe, ſondern fein langſam leiſe vnd rein purgieren.

ſolche Artznehen ſo entweder das Hertze ſtarcken oder durch S
ſonderliche Krafft allen Gifft vertreiben vnd vom menſchli-
chen Leibe abwenden konnen als daß ſie wo ſie etwan an ver Si

Erdbes groß Rautenſafft in behde Naſelocher ſtreichen

dachtigen ortern zuthun ein wenig Nheriaca als einer hal T
1D

2

lichen dem Gifft ſondern ſtarcket auch die Geiſter deß Men

E ſchen/ SSea να8



J

t

gen ſehen Sie ſollen auch wenn ſie außgehen ſtets in Handen dhjg

g tragen ein Riechknopflein von Wacholderholtz gedrahet ſo in N5
 den Apotecken zu vberkommen darein ſie ein Schwamlein

mit dem Eſſig b. angefeuchtet vnd genetzet legen vnd alſo

mit gedachtem Eſſig befeuchten vnd netzen. Man mag auch 29

El cholderol in das Schwamlein thun vnd alſo gebrauchen. p
Fez Serner ſollen ſie taglich nach dem ſie früe Morgrns auffge- S

El vnd darauff einen guten Loffel voll Cardobenedicten odert

Ci dachten Eſſigs P. gethan hienein trincken. Es iſt auch ſonſten t5 noch ein Pulver gezeichnet Apotecken s

vndz erichtet b deszur ſ  der geſun d
Da

5 riret ug o ey præ ervation
—4

J viel man auff ein Groſchen faſſen kan deß morgens mit fri

ex ſcher Butter an ſtat der gedachtenLatwergen ſich gebrauchen
ca doch allzeit wechſelweiſe als das man heut die Latwerge fol-Klan Cags hernach das Pulver ſol. 6

geitnrs, —SStill Liebſtock vnd Baldrian dieſe zuſam̃en oder beſonders in
Weineſſig beitzen vñ ſo offt als ſit außgehen etwa eins vnter
dieſen ſtucken in Mund nemẽ vnd keien alſo daß ſie wochent 2

lich einmal mit demſelden vmbwechſeln vnd deß 1.c

ee ανα



manann αy  t ννν
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gebrauchen deß Entzian deß andern der Angelica/ deßz. deß
Diptams deß 4. deß Zitbers deß5. der Tormentill deß s. deß
Liebſtocks vnd deß 7. deß Baldrians.

C APVT VII.De Præſervat: lnfantum& Gravidarum.
Wie junge Kinder /vnd ſchwangere Frawen ſich vor

der Peſt vowahren ſollen.

moJAs nun junge Kinder vnd ſchwanger Frawen anlan/
uget ob wol auß beyden vorhergehenden Capiteln ſchei5

erzehlte medicamenta præſervatoria oder vorwahtungs
nen mocht als wann obgedachte vnd nach der lange

mittel auch auff junge Kinder vnd ſchwangere Frawen ge
richtweren vnd ſie ſich derſelben gebrauchen ſolten: Jedoch
ſoll man wiſſen weil ſolche oberwehnte vnd von mirgeſatzte
medicamenta meiſtes theils hitzig vnd trucken ſind hitzige
Artzneyen aber furnemlichen ſchwangernFrawen ſo wol auch

jungen Kindern gar nicht dienſtlichen ſeyn das es derwegen
von nothen ein beſonderer Bericht hiervon angeſtellet werde.
Wann demnach man nun gern ſungeKinder vor dieſer ſchreck-

lichen Seuche vorwanren wil als ſoll man jhnen alle Mor
gen ein klein Kinderloſlein voll deß Saffts S. rinfloſſen Deß
gleichen ſoll jhnen gegeben werden 2. oderz. von den Kuchlein
T. ſo gar lieblich vnd ohn allen Widerwillen von jhnen mo
gen genoſſen werden dieſe Kuchlein ſo wol auch gemelter
Safft ſind gar temperirter Natur vnd dienen ſonderlichen 9
den Leib fur jnnerlichen Faulniſſen zu verwahren.

Schwangere: Frawensperſpnen nun zu præſerviren in S

ven ij geß Sw n.



ine eE Peſte, muß man nicht allein auff jhre Perſon ſondern auch d
S auff die Frucht ſehen vñ dieſelbe gar wol in acht nemen Muſ 2

zg demnach in der Apotecken zugerichtet die Morſellen l. davon vr
ſie alle Morgen eine nemen vnd auffeſſen knnen. Jiem Sie

El konnen auch deß Morgens von dem Pulver V. ſo viel ſie auff

æ melſtrewen mit Rheiniſchen  Wein daſſelbe begieſſen vnd ne
S eine Meſſerſpitze faſſen können auff ein ſtucklein geröſte Sem 2

J

At a
J

x

ð ſollen dieſelben gebrauchen Roſen vnd OchſenzungenZucker b

darunter vermiſchen ein wenig gebrandt Hirſchhorn Boli.ar-

groß

Smeni vnd gepulverten Samen von Sawrampffer vnd Car
ES! dobenedicten von denſelben ſtcken ein Latwerge machen vnd on

teimen. JCAPOD VIIE.
59De curatione fufectorum.

boa
zu 3ieman den jenigẽ/ſo mit der Peſtilentz angeſteckt/ ſo

djurhulffe kommen vnd ſie euriren ſoll.O nun einer nach Gottes Willen/ mit dieſer ſehadli. ſ
W.
—D werel welches er dann auß oberwehnten Zeichen gnug

kel Ichenvnd vergifften Seuche angeſieckt oder angezundet E7

knnnntt
Ee ſamabnemen kanals erkenne er ſolches fur eine Straffe Got—

S mniee lürlichenS]
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türlichen Mitteln, welche Gott ſelbſten dem WenſebenNnut S]

verordnet vnd geſchaffen hat ſintemal dieſelben auffſchieben
oder nur eine viertel Stunde verſaumen groſſern Schaden

e
iſt

JeeVñ anfenglich zwar hute ſich derPatient mjt hochſtem fieiß ſo
lieb im anders ſein Leben haß er bey lerb nit (wie onverſtandige 28

Caicargi vnd Balbierer ſolches wol zu thun vnd zu rathen pfie— S
gen)zur Ader laſſe fintemai die Aderlaß hierin wie alle gelehr S
te vnd verſtandige Mediei das bezeugen end contirnnren/ zig

J

oberaußmachtigen Schaden vnd Gefahr mit ſich bringet

thut daß ſie deſto ehe zu denſelben dringe auch alle Adern deß
Leibes deſto ſchleuniger durchlauffe/ in denſelben das Geblut t

Es were dann daß wo. der Patient 1. ein Sanguineus. 2. die u
Kranchheit ſtracks im anfang oder alsbald die Gifft geſchopfft 5
wird. 3. Die Kraffie deß Patienten auch noch allenthalben t

—Dedens compliciret were kan die Aderlaß in ſolchen bedingnnbtgen wo ſie alle beyſammen wol permittiret; ynd zugelaſſen Na.W
vielthut hierin beſondere beſcheidenhelt ſich gebrauche. hů S

werden doch muß ein Meclieus daßer den Sachfen nicht zu n

ie ſich auch der Patient im anfang vor alle ſtarcken purgiren den te

F uij  D.rltz KE e reeJ



n

2 begeb daf P
cn pnegt)gar wider von ſich gebe vñ nicht behalten konte als ſoll N
va man derowegen nicht verzagen vder ablaſſen ſondern zum 2.
s oderz  mal jhm dieſelbe widerumb eingeben oder ſo er dieſelbe

J J
een als ſoll man warmeZiegelſtein in ein Zuchlein gewickelt jn an 7

n

ß

Se

iſn

unn gezoge wird Wo aber auch dieſes nicht helffen wolt als neme

2—

man

—Ie



æ  α ονννmanblecherne Flaſchen gieſſe darein ſiedent heiß Waſſer vnd
ſetze ſie dem Krancken zun Beinen die Fuſſe daran zuſteiffen be
Beginnet ſich als dañ der Schweiß zufinden ſo macht er gute v
Hoffnung bleibt er aber auſſen ſo iſts ein anzeigung daß die Z
Gifft vberhand genommen vnd man ſich wenig beſſerung zu e
getroſten habe. Vnd wañ nun der Paltient nach vtrmögen der
Krafften gnugſam geſchwitzt als ſoll man jhn(weil die gifftige x

geſunderKoſt die gutSeblut gibt vnd die ſpiritus reſtaurire/
als da ſind: Suplein von jungen Hunern oder Capaunen
Mandelmilch mit Gerſtenwaſſer abgerieben (ſo die Hitz nicht

D,.etwas genoſſen follman nach 2. oder z. Stunden abermal ſo
viel deß Gifftwaſſers außtrincken vnd widerumb auffs we t

nnitnn:enntennn:Gifft allgemach ſich wol verlierem vnd der Krancke widerumb

reititurret vnd auffgebracht werden: Jnmittelſt aber ehe das
Gifftwaſſer zum andern oder auch wol zum drittenmal wo es
die Krafſte anders zulaſſen genommen wird/ kamer ein ſtund

Earduobenedictenwaſſer zutreiben
vnd alſo daſſelbe hinein trincken.
Vnvermogende arme teute aber ſollenals bald als ſie ſich da

daſſelbe in einem Trunck warmen Weineſſig zutreibt ſo ſie die
infieirer befinden einnemen 4. ſerupel deß Gifftpulvers R.

Steuche mit Hitze anfellet: Wo ſie ſich aber mit Froſt bewieſe/ t
in ſeri



—ü—St—
S drauff ſchwitzen: Nach vollbrachtem Schiweiß ſollen ſie eſſen/

Jrz wann ſie geſſen ſollen ſie einen guten Trunck von Cardobene—
tz dieten waſſer thun vnd nach 2. ſtunden daräuff widerumb ge
 dachtes Gifftpulvers ein quintl: einnemen vnd nach vermogẽ

Inul 4 der Kraffte darauff ſchwitze Einem jungen Menſchen von ein
 10. odet i2. Jahren,/ foll mau deß Gifftpulvers mit Cardobene—

I
Ei dieten waſſer vermiſcht geben 2. ſcrupel das iſt den halbẽ theil

A S Kindern aber von 4. 57. oder c. Jahren, kan man etwas wenrn
J gã ger als neinlich i. ſerupel vder auch noch wol weniger eingebẽ.

Wo aber ſchwanger Frawen angefallen wurden mitJ ĩ Eieſer Seuche als iſt vor dieſelbe allbereit angeordnet vnd
o hereitet in der Apotecken das Schweißtrancklein Z. welches

J J z6 ſie warm auff einmal gantz vnd gar außtrincken vnd darauff

Il Sif Kaff li ll ſhin ſſh nach demSt gemeß in alSchweiß durchauß den oberwehnten Regeln ſichin Hovieldie r ute e denwo en e w tzen ond ieJy v 2S len verhalten ſollen.

I

cCcAPOVD IX.
l

J J J
DII he curandis Buhonibus.

Wie man die Bubones oder Baulen curiren ſoll.

S nAnn nun nach verichtem Schweiß die Natur die Giffi

Ee
vom Hertzen herauß getrieben vnd einem derowegen Car

gñ bunckel Baulen Bubones vder braune vnd ſchwartze Blat—
tze tern am Lerbe auffgefahren als ſoll man inſonderheit aut ach
Qlung haben das man ſolche Geſchwur vnd Baulen deniPati

bhain Lib ib ſil ßßdßtd
ueuiui

—o3 E ſam jzu hulff kom̃en vnd ſolche Gifftigkeiten vollends herauß
E auß dem Leib ziehen mochte. Wie—

ll 2*
4

J

t
J

14
111

J

1

t



A ννν  νννν öWiewol nun etliche hteriu dienftlich zuſeyn erachtẽ di man

als bald einen Kopff entweder ohn oder mit ſchropffẽ darnach
der Menſch ſtarckoder zart iſt auff ſolche Baulen ſetze ſdoch

te deß Leibs die ſonſten ohn diß nicht ſtarck ſehr ſchwacht als en
iſt meines erachtens beſſer daß man derſelbe entweder ſich gar g58

nit gebrauche oder doch denen Perſonen adhibire, ſo ſtarcker
JNatur vnd complexion ſeynd. Wo nu derwegen bey einem bu 51
bones, Blattern oderGeſchwur euſſerlich ſich erzeigten ſoll er djt

rtuetppas in der Apotecken holen laſſen daſſelb auff ein rein Cuch 8
lein ſchmieren vnd alſo vnvorzuglichen auff die Blattern oder 9

Geſchwur legen Es ſoll aber ſolch Pflaſterlein alle 2. oder 3. 18

Stunden widerumb vernewert werden. S

—SSo.außholen vnd mit guten Theriack voll fullen dieſelbe nernach
in heiſſe Aſchen legen vnd braten vnd ſie endlich zerſtoſfen da

rauß Pflaſter machen alſo Schaden legen.

v

ſ

aber vmb ſolche Baulen vnd Carbunckel etwan groſſe ſchmertzẽ t

G vnd 3

αα-αααν

Wann nun durch jetztgedachte Pflaſter das Geſchwur oder i
die Gifft gnugſam auß der Haut gezoge iſt ſo ſollman daſſelbe S
erweichen mit dem Pflaſter Diachilo genant warm auff die
Bäulen legen vnd alle Stunden oder je in 2. ſtunden einmal Z
ernewern damit es nicht auff dem Geſchwur verharte vnd

nicht könne herauß kommen.

erſtopffe gleichſam mit ſeiner klabigkeit die Schweißlocher



An e  ννανgeg vnd wehetagen ſich erzeigten als ſoll man zur linderung derſel

wvgEben nemenn.loth Roſenfalblein ein quintl: Boli Arm: ein halb
geg loth Ol:roſac: vnd etn wenig Roſeneſſig von dieſen allen ein

El ren doch bey leib nicht die Baulen oder Geſchwur damit be
z ruhren damit die Gifft nicht wider hinderſich trete. Vnd wañ æJ Geſchwur auffs. lengſte nicht auffbrechen 3

E wolte ſo ſoll mã alsbald den Balbier zu ſich fodern vñ jm daſ·

4
Frz ſelbe/es ſey gleich reiff oder nicht mit einer Floten vnter ſich
J

c AP X.De Diæta. Infectorum.E Wie infieirte in recht verhalten
S E Nolichen vnd zum beſchluß muß ich auch anzeigẽ wie infi.

 ſondern iſt auch von nothen daß er ſich hinfort guter diæt ge

cirie Perſonen in der diæta allenthaiben ſich wot verhalten de
S ſollen daũ es nicht gnugiſt daß der Patient durch den ſchideiß ldJ
e der Gifft entlediget vnd mit Artzney etwas iſt geſtarckt wordẽ Z

e brauche damit er ſich nieht widerumb verderben oderandere r

D.—
k—

E ander Zimmer getrage werden daß doch zuvor wol gereiniget.

x durch allerley lieblich Rauchwerck vnd ferner taglichen/ ſo lang

Ei
rnen



ai r r
Arrhen Pomerantz oder Citronenſthalen ſoll gerauchert werden e
 deßgleichen ſoll der Patient offt riechen an Citronen oder Po S

J

4 Es ſollen auch indas Gemach da ligt allerley wolriechenthan netzen vnd alſo den Geruch deſſelben zu ſich ziehen. Jt:

n.

Seeblumen Weinbletter Saurampfer Meliſſe Roßmarin/

S de Blumenvnd Krauter geſtrewet werden als Roſen Violẽ

d Crauſemuntz Wermut vnd dergleichen. Ferner ſoll er ſich ge S

nntntrnnnnerrunnranne
Ec wol gekocht mit Sawrampffer portulaca, Boretſch/ vnzei/ ræ
E gute Bruhlein võ Hamelfleiſch Kalbfleiſch oder Hunerfleiſch

Zetigen Trauben Roſeneſſig vnd dergleichen auch friſche weich/
E geſottene Eyer Fiſche ſo in flieſſenden Waſſern gefangen wer
v den Supleinauß Gerſten Mandelmich vnd Mutßlein mitEl Gerſten/kleine vnd groſſeRoſinte gekochte Quittẽ tc. Solcher

A Speiſt ſoll der Patient deß tags offt vñ wenig ſich gebraucht/ t
2e1 nicht ſich zu voll füllen auch allzeit den Anfang der Mahlzeit

Ei Weins enthalten vnd hergegen entweder ein dinne klares
 Bier(als wie zuſeyn pflegt dz Zerbſter)oder ein Gerſtenwaſſer

dariu Zimmet Jt: der Safft CitroG 5
J



νν ν ν νSa nen Limonen oder Johansbeer gethan trincken. Doch wo das

ſehr ſchwach wert kan Krancken du ſrckung deß

A Fieber oder die Hitze nachgelaſſen der Leib aber gleichwol noch

A Hertzens ein weiſſer klarer lauter vñ vngefalſchter Wein, da
S rin ein wenig Citronenſafft gedruckt zu trincken(doch meſſig)JS wol zugelaſſen werden. Den ſculaff betreffend ſoll der Krancke

eo ſo viel jm muglich deß i. vnd 2.tags deſſelbe ſich euſſern ſo fern

St ſer iſt auch weniger gefahr mit ſich bringt in dieſen Kranckhei
e ien mehr wachen als ſchlaffen doch wo das wachen ja wolt v

 berhand nemen vnd zu viel werden vñ man ſehe daß der kran
2cke mercklich dadurch geſchwacht die Kranckheit aber daaegen
S machtig geſtarcket wurde als kan man jhm wol vergunnen ein

o ſtundlein 2.3. nach gelegenheit zuruhen: Da auch deiLeib in der

Eſ denſeibt mit gelinden Clyſtiren widerumb erweichen vnd erofff

nen. Endlich ſoll der Patient alle melancholiſche Gedangken
Crawrigkeit Schwermut vnd Bekum̃erniß jm auß dem ſinne

S ſchlagt ein friſchen vnd fiewdigẽ Muth ſchopffen vn alſo/ teas

Peſtientz hrer

J hinderſtellig iſt Gott dem allmachtigen heimſtelle vñ befehlen.
Vnd dieſes hab ich alſo kurtzlich tinfältig vnd wolmeynend

E erolervirung vnd curirung derſelben in dieſem Tractat
.J lein anzeigen vnd publiciren wollen.

Der Allmachtige barmhertzige Gott wolle in ſeinem gerechten Zorn
6

faſte ſchreckuche Ruthe vaterlich rallen vnd verſchwinden laſſen
auch vnſer mit Gnaden verſchonen vnd ſolche gifftige Seu

che vnd piag von vns abrwenden vmb Chriſti ſeines

5 lieben Sohns
—4

J
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